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Ein Dank im Namen aller

t s. Jahrgang

Zum Jahresende ist es mir ein Herzensanliegen,
den Mitgliedern der Freivvilligen Feuerwehren Süd­
tirols fiür ihren selbstlosen Einsatz im Dienste der
Gemeinschaft zu danken. Es ist dies ein Dank, den
ich als Landeshauptmann .im Namen der gesamten
Bevölkerung ausspreche, in der Gewißheit, daß ich
in diesem Falle tatsächlich die Überzeugung der
gesamten Bevölkerung ohne Ausnahme vertrete.
lc'h brauche nicht Statistiken zu bemühen, um
nachzuweisen, wieviele Menschenleben und Saoh­
werte auch im vergangenen Jalu' wieder durch
unsere Freiwilligen Feuer.wehren gerettet werden
konnten. Ich brauche nicht auf die Erfolge zu
verweisen, die unsere Feuerwel1l1männer bei inter­
nationalen Wettbewerben en'ungen haben, auf ihre
Verdienste bei Naturkatastrophen, bei der Be­
lüimpfung der durch menschlichen Leichtsinn oder
- leider - auch durch menschliche Bosheit her­
aufbeschworenen Gefahren. Dies alles ist nicht nur
mir, sondern der gesamten Bevölkerung bestens
bekannt, wir wissen, was wir an unseren Feuerweh­
ren haben; wir wissen es, auch ohne immer zu
bedenken, was hinter diesem allgemein bekannten
Einsatz steckt, wieviel Stunden wertvoller Freizei t
geopfert werden mußten, ,wieviele Mühen LUld wie­
viel Fleiß für die unzähligen Übungen, für die
Wartung der Geräte, für das Studium neuer Vor­
schriften aufgebracht werden mußten. Dafür, ror
diese von jedem einzelnen Feuerwehrmann beina­
he im Verborgenen geleistete A11beit, möchte ich
meinen Dank auss,prechen. Jeder einzelne Feuer­
wehrmann Südlirols hat auch im vergangenen
Jahr wieder, unabhängig davon, ob er im Ernstfall
eingrei.fen mußte oder ob er sich beständig auf
diesen Ernstfall vOl,bereitet hat, einen unschätzba­
ren Dienst an der Gemeinschaft geleistet. Mein
Dank gilt auch den einzelnen Freiwilligen Feuer­
wehren und ihrem Landesvel~band. Sie haben

durch ihre gute Organisation dafür gesorgt, daß
die Einsa tzberei tschaft unserer Wehrmänner zu
den verdienten Erfolgen führen konnten. Mit die­
sem Dank und Anerkennung möchte ich auch die
herzlichsten Glückwünsche für ein frohes und ge­
segnetes Weihnachtsfest sowie für ein erfolgrei­
ches Jahr 1982 in Gesundheit, Einsat2lbereitschaft
und ZufriedenJlei t verbinden.

Dr. Silvius Magnago

Seite INHALTSVERZEICHNIS

2 Bewerbstennine 1982

3 Inspektorentagung Nord-, Ost- und Südtirol am
15. und 16. Oktober 1981 in Lienz

3 Gemeinschaftsübung des Abschnittes I des Be­
zirkes Bozen

5 Südtiroler Wettkampfgwppen geehrt

6 Herbst-Gemeinschaftsübung Bezirk Unterpusler­
laI

6 Herbst-Hauptübung der F.F. Sterzing

7 Gemeinschaftsübung in Ulten

8 F.F. Mühlbach-Ga~s gegründet

9 7. Landes-Feuerwelu-leistungsbewerb und 6. Lall­
des-Jugendfeuenvehrleistungsbewerb vom 25. bis
27. Juni 1982 in Sarnthein

17 Ratschings: Praxisnahe Dbullg

17 Die neue Einsatzuniform

Eigentümer und Herausgeber: Landesverband der Freiwilligen Feuerwehren Südtirols, BOlen, Bahnhofstraße 3 - Tel. 25257 - Verantwortlicher Direktor:
Dr. Luis Durnwalder, BOlen - eingetragen im Presseregister beim Tribunal BOlen unter der Nummer 6/68 R. St, - Druck Ferrarl-Auer, BOlen - Annah­
me der Zeitung verpflichtet zur Zahlung - Postsparkassekonto Trient Nr, 14/11054 - sped. abb. post .. gr. IV-70% - 1981 - Nr. 6



Zum Weihnachtsfest
und Jahreswechsel die besten

Wünsche

Damit der Großteil der Bevölkerung das Weih­
nachtsfest ,in Geborgenheit und Sicherheit bege­
hen Ikann, müssen viele andere - wie !Wir ·wissen
- arbeiten un'd waohen. Zu diesen Menschen ge­
hört auch Ihr, liebe Feuerwehl~männer. Es gibt
lJür Euoh keinen Tag, an dem Ihr "außer 'Dienst"
seid. Diese dauernde Einsat:zJbereitschaft, die Ihr
freiwillig und in selbs·tloser Weise auf Euch
nehmt, wird auch von 'Euren Familien mitgetra­
gen. Das oor,fen 'wir nicht ",enges,sen.

Da Euch der einzelne BÜl1ger fur Euren Dienst
an der Gemeinschaft nioht danken kann, will ich
es als Volksvertreter - stellvertretend 1iür das
Volk - tun:

VergeI.t's Gott 1iür Eure dauernde Bereitschaft
zu helfen, Euoh Schulungen und 'Übungen zu un­
terziehen und nioht zuletzt ,1iür Eure Einsätze!

Ein besonderer Dank gilt jenen, ·die im Einsatz
verletzt wurden und Schaden erlitten haben.
Auch wollen wir jenen IMännern ein ehrendes Ge­
denken bewahren, die im Laufe des vergangenen
Jahres aus unserer Mitte gerissen wurden.

Und mit den besten Wünschen ,für Weihnach­
ten und Neujahr danf ich die Bitte verbinden,
auch :W82 'IDr unsere Sicher.heit bereit zu sein,
Auoh wir '\,voLlen unsere Pf,lichten Euch gegen­
über nicht vergessen.

Der Landesrat für das Feuerwehrwesen:
Dr. Hans Rubner

Anläßlich der nun bevorstehenden Weihnachts­
und Neujahrsfeiertage möohte ,ich die Gelegenheit
wahrnehmen, aMen freiwilligen Feuer.wehrkamera­
den urid ihren Angehörigen meine besten Glück­
wünsche zu entbieten.

Wei·terhin möchte ich in diesem Zusammen­
hang Ihnen rur Ihre im Laufe ,des Jahres geleiste­
te Mitarbeit dan'ken und hoffe auch weiterhin auf
Ihre kameradschaftliche Zusammenarbei t in aUen
widrigen FäHen f1iür die Bevölkerung unseres Lan­
des.

Der Landesinspektor:
Dr.-Ing. .Josef Ladurner

Zum Jahresende ist es mir ein Bedüdnis, allen
Feuerwehrkameratlen und ihren Angehörigen mei­
nen herzlichsten Dank auszusprechen f,ür die vie­
len Opfer bei Einsätzen und übungen, Schulung
und Pflege der Kameradschaft, welche besonders
in dem zu Ende gehenden Jahre häufig :oum Tra­
gen gekommen sind.

Nehmen weil' BeZJug auf einige wichtige Ereignis­
se dieses zu Ende gehenden Jahres. Gleioh im
ersten Monat des Jahres haHen wir die traurige
Aufgabe, das Gründungsmitglied und langjährigen
Landespräsi'dent-Stellvertreter Dr. Hans Ghedina
in Bruneok zu Grabe zu begleiten. R.I.P.
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Eine Anzahl von Waldbränden, auch größeren
Ausmaßes. waren im Raum Bozen zu verzeichnen,
auch mehreren Großbränden mußten Freiwillige
Feuerwehren zu Le~be rücken. GLücklicherweise
wupden wir von tödlichen Unfällen verschon t.

Die 5. Jugendbewerbe mit 35 Teilnehmergruppen
zeigten von der Begeisterung der JugendJichen,
sich durch diese Wett!bewenbe auf den Eintritt in
die Reihen der aktiven Feuenwehrmänner vorzube­
reiten. Der Besuch der Lehrgänge, die stets '\lollbe­
setzt waren, sei es .in Bozen ·wie in Innsbruck,
zeigten vom Bedürfnis immer besserer Ausbil­
dung.

Besonders er,wähnenswert sind wohl die in Böb­
lingen (Deutschland) vom CI1I'F vom ,19. bis zum
27. Juli veranstalteten 7. Internationalen Feuer­
wehnvettkämpfe, an denen fünf Gruppen aus
Südtirol teilnahmen und selbe alle mit der ·höch­
sten Verleihung "Gold" bedacht wurden, ja eine
Gruppe sogar an erster Stelle, mit zwei Punkten
Vorsprung, sämNiche teilnehmenden Gruppen
schlug. Auch zwei Jugendgruppen nahmen teil und
erzielten gute Klassifizierung.

Die Unwetterkatastrophe vom 1'8. und ,19. Juli in
vielen Teilen Südtirols, wo ganz besonders das
Unterland in Mitleidensohaft gezogen 'WLl11de, ver­
langte massiven Einsatz der Freiwilligen Feuerweh­
ren Südtirols, in besonderer Weise der 'Wehren des
Bezirkes Unterland.

Eine bemerkens·\,verte Anzahl von Weihen neuer­
richteter Gerätehäuser sowie von Fahrzeugen usw.
und Gründungsjubiläen vervollständigen das Ge­
samtbild der Tätigkeit der ,Feuerwehren im vergan­
genen Jahr.

Zum baldigen Weihnachtsfest sowie zum Jahres­
wechsel wünsche ioh jedem einzelnen Angehörigen
der Freiwilligen Feuenvehren samt den Familien­
angehörigen GoHes reichsten Segen, verbunden
mit verbindlichstem Dank .!iür die geleistete unei­
gennützige Mitarbeit zum Wohle unserer Südtiro­
ler Bevölkerung.

Max Wieland
Landesfeuerwehrpräsident

Bewerbstermine 1982
Südtirol: 7. Landes-Leistungsbewerb vom 25. bis

27. Juni 1982 in Sarnthein (Bezirk Bozen).

Tirol: 20. Landes-'Leistungsbewerb vom 4. bis 6.
Juni 1982 in Wattens (Bezirk Innsbruck-Land).

Niederösterreich: 32. Larides-Leistungsbewerb
vom 2. bis 4. Juli 1982 in Waidhofen/Ybbs,

Oberösterreich: 20. Landes-Leistungsbewel'b
vom 9. bis 11. Juli 1982 in Gries'kirchen.

Steiermark: 18. Landes-'Leistungsbewerb vom 2.
bis 3. Juli 1982 in Zeltweg.

Burgenland: 27. Landes-Leistungsbewerb vom
2, bis 3. Juli 119,8'2 in Jenners'dorf.

Sämtliche Anmeldungen ergehen an den Landes­
feuenwehrverband Südtirol, Bahnhofsallee 3, 39100
Bozen.



Inspektorentagung Nord-, Ost- und Südtirol
am 15. und 16. Oktober 1981 in Lienz

Auf Einladung des Landesfeuerwehrinspektors
D1pl.-lng. Kar! Bair .fand eine vortrefofhoh organi­
sierte Bezirksinspektorentagung in Lienz/Osttirol
statt, an der auch sämtliche Bezirksinspektoren
Südtirols teilnahmen.

Pünktlich um 14 Uhr konnten am ersten Tag
LFl lng. Bair, die Hofräte Dr. Doblander und
Dr. BenediM im Sitzungssaale der Bezirkshaupt­
mannschaft die Teilnehmer begrüßen. Anschlie­
ßend dankte ich liiir die Einladung zu dieser Ta­
gung, welche <l!ls Bereicherung im Aufgabenbe­
reich der Bezirk,sinspe'ktoren gewertet werden
kann. LFl Bair sowie lng. Prader berichteten
über Brandsolmtzma'ßnahmen. Sie gaben einen
Überblick :über die 'Produ'Mion und Lagerung des
nach diesen zwei Vorträgen zu besicht,igenden
Liebherr-'Werkes, welches Haushalts·Tiefkli.ihltru­
hen erzeugt. Wir wurden von Technikern des
Werkes, welche die fachliohen Erklärungen ga-

ben, gefuhä Die Halle ist in Stahlkonstruktion
gebaut, 255 m -lang, 150 m breit und 12 'll1 hoch.
Wir konnten uns vom Werdegang der Produk­
tion, vom Rohmaterial Ibis zum FertigstJÜck, und
von einer modernen und mit 'Auf,trägen 'liiir Jahre
hinaus eingedecMen lndustrieerzeugung ein Bil .
maohen.

Die Untenbringung und die Vorträge am 16. Ok­
tober fanden im historischen Schloß Lengberg
statt. Ab -8.30 Uhr 'Wurden, mit einer kurzen Un­
terbreohungzum MitJtagessen, bis 15 Uhr Vorträ­
ge und Berichte des Landesinspektors und der
Bezirksinspektoren vOllgebracht, gemeinsame Pro­
bleme wie Ausnüstung, Funk, Uniformierung wur­
elen eingehend besprochen. Man freute sich im
Bewußtsein, lehrreiche Tage im kameradsohaftli­
ohen Einvernehmen vellbracht zu haben,

LFP Max Wieland

Gemeinschaftsübung des Abschnittes I des Bezirkes Bozen

Vor einiger Zeit hielt der A:bsohnitt l des Bezir­
kes Bozen die diesjährige Gemeinschaftsübung ab.
Die Einsatzleitung übern<l!hm der Kommandant
der Freiwililigen Feuerwehr Unterinn Josef Lobis.
Als Brandobjekt wurde das Werk FINSTRA'L in
Weber am Moos angegeben, 'Wo hauptsäch'lich
Kunststoffe gelagert sind, sowie nebenan die
Tischlerei 'PRWST, ein Wohnhaus, die na'hegelegene
TanksteHe und der dahint'er.Iiegende Wald.

Um 14.05 Uhr wurde über Funk von :eier Freiwilli­
gen Feuerwehr Unterinn Alarm gegeben, und zwar
an folgende Wehren: LengmoosJKlobenstein, Ober­
bozen, Lengstein, Wangen, Bozen, Gries, überau,
St. Jakob, Leifers, ,Jenes'ien, Afing, Glaning, Flaas
und an denL:öschzug Oberinn.

Um :14:12 Uhr erfo'lgte 'die erste Mensohenrettung
mit schwerem 'Atemschutz. Es wurde das erste Mal
eine SammelsteUe rfiür Atemschutzträger
aufgebaut, die Kdt.,Stellvertreter Mair innehatte,
und jeder Trupp mußte sich ordnungsgemäß zum
Einsatz an-, bzw. vom Einsatz zurückmelden; nur
so 'war es möglich, ,die -Rettungsaktion genau zu
kontrollieren.

Um 14.17 Uhr hieß es: ,,1. Rohr Wasser marsch"
und um 14.1'8 Uhr wurde vom TLF 2000 der
F.F. LengmoosJKldbenstein' mit Hochdruck und
schwerem Atemsohutz der Innenangriff vorgenom­
men.

,,Menschenrellung"
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Nacheinander kamen die Fahrzeuge der anderen
Wehren, 'welche alIe von Lotsen einge\viesen wur­
den.

Es galt zunächst, die Tischlerei und das Wohn­
haus abzuschirmen, die Tankstelle wur.de einge­
sohäumt und der angrenzende Wald wurde mit 6
C-Rohren geschützt, welche von dem ca. 450 m
entfernten Weiher mit 3 TS gespeist wurden.

Bei der Übung ,waren der 'Bezirksinspektor Heini
Erschbamer und Abschnittsinspektor Karl Wie­
land anwesend, die die IÜbung genau unter die
Lupe nahmen.

Anschließend meldete sich die Gruppe Zl\llÜC!c

und AI Wieland ,konnte die Mddung "Mannschaft
vollzählig von der Übung zurück" an BFI Erschba­
mer weitergeben.

Es wurde dann gemeinsam, bei einer guten Ma­
rende, sehr rege über diese interessante Übung
diskutiert und man war sich darüber einig, öfters
solche GemeinschaftsÜ'bungen zu veranstalten. Im
Einsatz waren: 1 TLF 2000, 1 TLF 1200, 18 KLF, 8
T'S. Es wurden 12 Personen gerettet. 18 sohwere
Atemschutz-Träger waren im Einsatz, ca. 1340 m
Lei tung wurde verlegt. KW

Aufstellung der Mannschaft

Statistik:
Entstandene Schäden 1956 - 80

und, soweit als möglich, der Wahrheit entspre­
chend auszufüllen. Nur so ist es m'öglich, einiger­
maßen verläßliche Zahlen zu erarbeiten.
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Aus einer GesamtÜ'bersicht" der Einsatzmeldun­
gen der letzten 25 Jahre über die von den Südtiro­
ler Wehren getätigten Einsätze sind interessante
Daten zu entnehmen. Unter anderem sticht hervor,
daß seit 1956, dem ersten Jahr, von dem Daten
vorliegen, nioht weniger als 1.465 Mensdhen geret­
tet wenden konnten. Schäden von über 1,71 Milliar­
den Lire konnten im selben Zeitraum verhütet
wel'den. Besonders henvorsteohend sind jedoch die
Daten Üiber entstandene Sohäden.

Dazu ist zu bemerken, daß die Gesamtschadens­
sun']lme bis vor einigen Jahren, mit Ausnahme der
Katastrophenjahre 1965 und 1966, unbeschadet der
Int:lation, ziemlich konstant war und die 2·Milliar­
den-Grenze nicht erreichte. Seit 1973 jedoch ist ein
kräftiger Anstieg der 'Schadensmenge zu beobach­
ten und im Jetzten Jahr (1980) hat sich die Scha­
denssumme, bezogen auf das Vorjahr, sogar
verdoppelt. Mitschu'ldig für den hohen Schaden im
Jahr 1980 dürften die Großbrände im Burggrafen­
amt und Vinschgau sein, sowie die durch die
Inflation gestiegenen Baukosten.

Soweit die trockene Darstellung des Statistikers.
Jeder kann sidh seine eigenen Gedanken über diese
Zahlen bilden.

Wir möchten die Kommandanten jedoch ersu:
chen, die Jahreseinsatzmeldungen, die in diesen
Woohen wiederum auszufiüJHen sind, gewissenhaft
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Jugendführerlehrgang
Auf Einladung des Landesfeuerwehrverban­

des wind Dr. Hans Schneider aus Wien, Ju­
gendreferent des Österreichischen Bundes­
feuellwehrvellbandes, einen Lehrgang Eür die
Betreuer der Jugendfeuerwehrgruppen Südti­
rols abhalten. Dieser Kurs beginnt am 5.
Dezember 1.981 abends mit einer Aussprache
des Lehrkörpers urrd geht bis zum 7. Dezem­
ber. Die Betreuer der Jugendgruppen werden
in einem eigenen Rundschreiben von der Ver­
anstaltung und deren Programm in Kenntnis
gesetzt. Kommandanten, die sich mit dem
Gedanken tragen, Jugendgruppen zu errich­
ten, können sich daran ebenso betei!ligen.

Bozner Pfarrturm
KammerabgeOl~dneter Dr. Michl Ebner ersucht

uns um Veröffent.lichung eines Spendenaufrufes
zwecks der Rettung und Erhaltung des Bozner
Pfarrturmes vor dem Verfall. Vieles wurde bereits
unternomnlen, doch braucht es auch die morali­
sohe und finanzielle Hilfe der Bevölkerung von
Bozen und Südtirol. Spenden werden von der Lan­
dessparkasse, der Raif1feisenkasse und der Volks­
bank, jeweils im Bozner Hauptsi tz, entgegengenom­
men.

Südtiroler Wettkampfgruppen
geehrt

Für die hervorragenden ·Ergebnisse, die sie für
Südti1'01 erzielt hatten, 'wunden die J]ünf Wett­
kampf- und zwei Jugendgr.uppen, ,die unser Land in
Böblingen bei den 7. Internationalen Feuerwehr­
wettkämpfen vertreten hatten, im Rahmen einer
Feier gewürdigt.

Unter den Teilnehmern waren Landesrat Doktor
Hans Rubner, Bürgermeister Toni Innerhofer, LFP
Max Wieland, die Bezirkspräsidenten Hans Zinger­
le und Kar! Rubenthaler, die Bezirksinspektoren
Heini Erschbamer, Toni Öhler, Chr·istoph von
Sternbach und Hans Kammerer, die Bewerter, die
genannten Wett1kamptgruppen und Jugendgruppen
sowie weitere 'Feuerwehllkameraden.

Die eigentliche Feier wickelte 'sich im 'Pfarrheim
von Sand in Taufers wb. Dabei hielten LR Dr. Rub­
ner und LFP Max Wieland 'kurze Ansprachen, die
Musikkapelle 'Sand in Taufers lockerte mit ihrem
Spiel die Veranstaltung auf. Die Wettkampfgl'Up­
pen Winnebach, Teis, Obenmais, Kematen, ·St. Mar­
tin-Gsies und die Jugendgruppen Kiens und Sarn­
thein (letztere war 'leider verJlindert und an der
Feier nicht anwesend) erhielten je einen ZinnteHer
mit angebraohtem Südtiroler Leistungserbzeichen
in Gold und Widmung und ein Buoh, a'ls Zeichen
des Dankes von seiten des Landesverbandes. Die
Kommandanten der F.F. Kematen und St. Mar'tin­
Gsies, Josef Oberlechner und !Josef Lamp, wurden
danüber hinaus Eür die drei- bzw. viermalige Teil-

Die Siegergmppe Winnebach

nahme an Internationalen Feuerwehrwettkämpfen
mit ihren Gruppen mit dem Verdienstkreuz in
Gold mi,t ,drei Sternen ausgezeichnet.

Nach der Feier traf man sich, auf Einladung des
LandesfeuerwehrveI1bandes, zu einem gemcinsa-

Die Jugendgmppe Kiens bei dei' Feiel' in Sand in Taufers

men Abendessen in einem Restaurant in Mühlen.
Die F:F. Kematen Lud daraufhin zum Feuerwehr­
ball, welcher wie jedes Jahr in Sand in Taufers
abgehalten wurde und den viele Kameraden nutz­
ten, geme"insam Erinnerungen über die in Böblin­
gen verlebten Tage aufzufrischen.

Das Südtiroler Bewerlerleam
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Herbst-Gemeinschaftsübung
Bezirk Unterpustertal

Um die Schlag,kraft der einzelnen ,Feuerwehren
zu erhöhen und einsatzstark zu sein, wurde am
Sonntag, 27. September 1.981 von der Freiwilligen
Feuerwehr Percha eine großangelegte Gemein­
schaftsübung durchgefiüh11t. Die IÜbung stand unter
der Leibung von Atbschnittsinspektor Anton
Schraffl und Kommandant ,Anton Mutsohlechner.
Brando'bjekt waren die Futterhä'llser vom Brun­
ner- und Schustemof in 'Aschbach, einer Fraktion
von Percha (tl350 m lÜ.d.M.).

Um 9.07 Uhr wurde über Funk ,durohgegeben,
daß in Aschbach oberhalb Nasen ein Großbrand
ausgebrochen ist. Um 9.21 !Uhr 'gelangte eine Grup­
pe der Feuerwehr 'Percha mit einem Einsatzwagen
zum Brandobjekt und nahm mit Hilfe ,des nahes te­
henden Hydranten die l:öscharbeit auf. Es folgten
iri wenigen Minuten die Freiwillige Feuerwehr
Bl1uneck mit 'dem TLF 2 und Stegen mit einem
weiteren TLF. Diese 'konnten inzwischen von den
in Asohbach vorhandenen Hydranten mit genü­
gend Löschwasser gespeist werden. In ganz gerin­
gen Abständen trafen die übr1gen 'Feuerwehren
ein, jede Wehr wurde von einem Lotsen zu ihrem
Standpunkt eingewiesen.

Die Wasserentnahme war zuerst oberha'lb des
Tha:ler-Hofes und beim Hydranten im "Karnerwal­
dile", nahe der Staatsstraße. Trotz eines Pumpende­
fektes und ein paar Sohlauchplatzern konnte das
Wasser in 55 Minuten vom 'Hydranten -(1000 m) bis
ZLIm Brandobjekt (1350 m) über 2000 m B-Leitun­
gen gepumpt werden.

Im Einsatz waren: die Feuerwehren Percha,
Bruneck, Stegen, Oberwielenbaoh, Dietenheim, Auf­
hofen, St. Lorenzen, St. Georgen, Reischaoh und je
ein Tanlnvagen von 'Bruneck und Stegen. Es betei­
ligten sich insgesamt -126 Wehrmänner.

Gute Sicherheit im
Einsatz'mit:

IRoKOMAf

GUGG -TROKOMAT
Tragkraftspritze

~ TOTAL- Trockenlöscher
..::.".."'~' und .

Schaumlöschgeräte

Vollsynthetische .
Feuerlöschschläuche

Armaturen und Ausrüstungen
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Nach der Übung fand die Aufstellung der anwe­
senden Wehren statt. IEs wurde eine kurze Lagebe­
sprechung mit den Gruppenfiührern gehalten über
eingetretene Mängel.

Abschnittsinspektor ,Anton Schram dankte herz­
liehst allen anwesenden Kameraden fur ihre Mitar­
beit bei dieser Übung, die trotz des strömenden
Regens stattfand. Einen besonderen Dank richtete
er an die Feuerwehr Percha und deren Komman­
dantschaft ror die tadellose Organisation. Auch der
Funkverkehr zwischen den Wehren klappte ein­
wandfrei und wurde sehr zufriedenstellend beur­
teilt.

Abschließend dankte noch Kommandant Anton
MutschIechner aUen Gruppen für ihren "nassen"
Einsatz bei dieser -Übung,

Herbst-Hauptübung
der F.F. Sterzing

Am Sonntag, 4. Oktober 1981, gegen 13.45 Uhr,
rief die Sirene vom "Zwölferturm" aus die Män­
ner der 'Frei,wiUigen Feuerwehr von Sterzing zur
Herbst"HauptlÜbung.

Genannter Übung, welcher vier Proben voraus­
gingen (mit Beteiligung von fast 90 Prozent der
Wehrmänner), diente ·der "Wolther-Hof" in Unter­
aokern als Brandobjekt.

Der Kommandant Karl Bacher ließ seine Mann
antreten und gab den vier Gruppen seine Befehle.
Es fuhren alle Fahrzeuge aus, voraus das Komman­
dofahrzeug, dann Fahrzeug 1 und 3, T~nk 1 und
Tank 2, Fahrzeug 2 und Rüst bildeten den Ab­
schluß. Tank ,1 hatte den Befehl, das Wohnhaus
obgenannten Hofes zu verteidigen, und durch In­
nenangrif.f mit schwerem Atemschutz sollte alles
noch Brauchbare gerettet werden.

Tank 2 übernahm die Löscharbeiten an der
Scheune und am Stall. Für den Einsatz des Heu­
vvehrgerätes (dafür wäre die F.F. Trens ror den
ganzen Bezirk zuständig), war alles schon zu spät.

Zur Wasserentnahme diente der Mareiter Bach
mittels der Vorbaupumpe am Dodge. Es sollte bei
dieser 'Übung einmal getestet werden, wieviel eine
FrontpUlnpe, angetrieben von einer 1180-PS"Maschi­
ne, Wasserleistung bringt. Zu diesem Test gingen
zwei BJLeitungen von der Frontpumpe weg. Für
jede Leitung wurde je eine Motorpumpe zwischen­
gekuppelt, welche je ein TLF speisten.

Die Zubringer,leitung erforderte insgesamt 54
B-Sch'läuche, welche in ca. '4 Minuten gelegt waren.

Die Frontpumpe fuhr mit ca. 10 bar aus, der
Eingangsdruck bei den Pumpen war ca. 6-7 bar
und der Ausgangs'druck ca. II0 bar.

Die Leistung der Frontpumpe entsprach ganz
unserer Erwartung, sie lieferte genügend Wasser
für beide Tanks, welche insgesamt 5 HD-Leitungen,
3 B"Leitungen und einen 'Wasserweder 1m Einsatz
hatten und dies bei einem Höhenuntersohied von
ca. 200 m.

Die übung verlief sehr diszipliniert und koordi­
niert, das heißt zur vollen Zufriedenheit der Kom­
mandantschaft der Wehr.



Gemeinschaftsübung in Ulten

Um die Sohlagkraft und die Fähigkeit zur Zusam­
menarbeit unter Beweis zu stellen, veranstaltete
die FreiwiUige Feuepwehr St. Pankraz am 'Sonntag,
20. September .198'1 eine 'Gemeinschaftsübung in
St. Helena. An dieser IÜbung beteiligten sich sämtli­
che Wehren 'des IUltentales. Angenommen vmrde
ein Waldbrand, der den idyllischen Weiler iSt.
Helena bedroht. Um 13.52 Uhr wunde die F.F.
St. Panlkrarz: a'lanmiert, die um '13.45 Uhr mit einem
Jeep-Geländefahrzeug eine Tragkraftspritze über
schwieriges Gelände nach St. Helena brachte und
am dortigen Wasserresel1voir -absetzte. Mit 3 C-Roh­
ren wurde 'sogleioh der 'Schutz Ider Häuser eingelei­
tet. Das TljF St. Pankraz Ifuhr bis Oberholz, von wo
ifber Wiesen 'lilO m Höhenunterschied mit einer
360 m langen 'B-Lei tung bis zum Halsmann über­
wunden werden mußte. .

Bis zum Eintreffen der Löschgruppe St. Ger­
traud (seit 3'1. Oktober 191H eigene Wehr), die von
der Gruber-Tschött bis zum TLF >St. Pankraz eine
260 m lange Schlauohleitung legte, wurde die Was­
serversorgung des TIJF mit Hilfe einer ,kleinen
Pumpe aufrechtel'haJiten. In -der Zwischenzeit wa­
ren beim Ha,lsmann auch die Geländefahrzeuge der
F.F. St. Walburg und der F.F. St. Nikolaus mit je
einer Tragkraf.tspl'itze eingetro.f.fen. Die F.F. Sankt
Nikolaus übernahm das Wasser des 'f,LF und beför­
derte es rüber eine 320 m ,lange Schlauchleitung bis
zum Brandobjekt. Die F.F. St. W.alburg saugte das
Wasser des Locherel'waals und liefer,te es über
eine 260 m lange Leitung ans 'Brandobjekt.

Verdienstkreuze
Anforderungen von Verdienstkreuzen müssen

rechtzeitig an den Landesverband gerichtet wer·
den, damit die Ausstellung der dazugehörigen Ur­
kunden möglioh ist. Die AnfOl~derungen mrüssen
schriftlich erfolgen und folgende Angaben enthal­
ten:

a) Name des zu ehrenden Mitgliedes und Dienst­
grad;

b) Eintrittsjahr in die Wehr und eventuelle
Dienstzeit bei anderen Wehren;

Insgesamt waren 250 m Höhenunterschied zu
überwinden. Die Einsatzleitung lag in den Händen
des Kommandanten der 'F.F. St. -Parikraz, Peter
Stafifler. Folgende 'Herren waren Gäste dieser
Übung: BFI Luis Gapp, A'I Josef 'Breitenberger,
Bürgepmei-ster -Dr. Erns-t Holzner, Oberförster Ru­
doU T-ies, Waldall'fseher Paul Pircher, Carabinieri­
MaresciaUo -Armando Iconis.

Eingesetzte Mannsohaften und Geräte: 1 TLF,
6 Geländefahrzeuge, 1 V'W-T,SF, ,6 Funkgeräte, ins­
gesamt 80 Mann, 67 BJSchläuche und 24 C-Schläu­
ehe.

Einsalzleiterbesprechullg

c) Unterschrift des Kommandanten.

Im Jahre 10982 kommen Wehrmänner in Frage,
die in den Jalhren
1967 (15jährige Dienstzeit ist Bronze),
1957 (25jährige Dienstzeit ist Silber),
1942 (40jährige Dienstzeit ist Gold)
eingetreten sind.

Wenn das Datum der Vergabe auf der Urkunde
aufscheinen soll, so ist dies in der Anfol'derung
ebenfalls anzugeben.

Verdienstkreuze werden nur an aktive Mitglie­
der verliehen.
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iiTDHAT5U
Tragbare
'Feuerwehrpumpen :

• leicht (3 Modelle von
30 bis 98 kg)

• praktisch (in jedem
Gelände anwendbar)

• wirtschaftlich (robuste Aus­
führung, ideale PS-Anzahl:
von 12 bis 55)

F. F. Mühlbach-Gais gegründet

Bereits am 5. März 1975 wurde in Mühlbach,
einer Bergfraktion der Gemeinde Gais, ein Lösch­
zug mit 18 Mann gegründet. Dieser hat sich in den
darauffolgenden Eünf Jahren gut entwickelt. Nach­
dem die Ortschaft Mühlbach jedoch mehrere km
vom Hauptort Gais entfernt liegt und im Notfalk
die Hilfe von außen frühestens in einer halben
Stunde zu erwarten wäre, wurde bald der \"'unsch
laut, in Mühlbach eine selbständige Wehr zu gt'ün­
den.

Im Jahre 1980 wurde der entsprechende Antrag
an die Gemeinde gerichtet und am 28. März 1981
ging dann der große Wunsch der Feuerwehrkame­
raden von Mühlbach-Gais in Erfüllung. In Anwe-

Alleinvertretung für Südtirol:

Firma Profanter'
Bozen, Vintlerstraße 5a
Tel. (0471) 27641

8

senheit von HFP Kar! Rubenthaler, BFP-Stellvertre­
tel' Franz Schwärzer, BFI Dipl.-Ing. Christoph von
Sternbach, BM Max Brugger, AI Geometer Sieg­
fried Außerhofer, des Frakrionsvorstehers, des Ku­
raten und ..des Kommandanten der F.F. Gais wurde
zur GI'ünclung der seLbständigen Freiwilligen Feuer­
wehr Mühlbach-Gais geschritten.

Die F.F. Mühlbach-Gais zählt heute 29 aktive
Kameraden. 13 davon haben bereits den Grundlehr­
gang und seohs den Funklehrgang an -der Feuer­
wehrschule besucht. An Geräten besitzt die F.F.
Mühlbach-Gais: 1 TS Magirus Deutz 4/5, 500 m B­
und 150 m C"Druckschläuche sowie die dazugehöri­
gen Armaturen, 2 Handh,mkgeräte. Im Herbst w-ird
ein neues Geländefahrzeug erwartet.

15 Jahre Mitteilungsblatt
Ausrüstungen, Geräte und Fahrzeuge ... Mit die­

sen Worten begann das erste MitteilungS/blatt "Die
Freiwillige Feuerwehr", das im Jahr 1967 vom
Landesfeuerwehlwerband herausgebracht wurde.
Handelte es sidh anfangs nur um ein vierseitiges
Blatt, ist es heute auf eine Zeitschrift von durch­
schnittlich 20 Seiten herangewachsen und er­
scheint regelmäßig alle zwei Monate in einer Aufla­
ge von über 4.000 Stück. In den 15 Jahren des
Bestehens dieses Blattes wurden ca. 1.600 Seiten
mit Bestimmungen, Berichten, Abhandlungen, Sta­
tistiken, Totengedenken usw. veröffentlicht. Wol­
len wir hoffen, daß diesem Mitteilungsblatt eine
lange Zukunft beschert sein möge! eh

Wichtig: jetzt auch in'
Südtirol bestens funktio­
nierender Ersatzteil-
und Kundendienst

Motorsägen und Elektrosägen
Ketten und Schwerter
für sämtliche Motorsägen



7. Landes-Feuerwehrleistungsbewerb
und 6. Landes-Jugendfeuerwehrleistungsbewerb

vom 25. bis 27. Juni 1982 in Sarnthein
In kameradschaftlicher Weise erklärten sich der Bezirk Bozen und die Freiwillige Feuerwehr Sarnthein

bereit, den 7. Landeswettbewerb mit internationaler Beteiligung sowie den 6. Jugendbewerb zu überneh­
men. Nachdem bei den 7. Internationalen, vom CTIF veranstalteten, Wettkämpfen in Böblingen 1981 von
den 18 teilnehmenden Nationen mit 95 Gruppen Südtirol einen überragenden Erfolg zu verzeichnen hatte,
werden auch diese, vom Südtiroler Landesfeuerwehrverband veranstalteten Bewerbe einen Anreiz bie­
ten, daß neuerrichtete Bewerbsgruppen, neben bereits bewährten Gruppen, sich in edlem kameradschaft­
lichen Wettstreit beteiligen.

Als verantwortlicher Bewerbsleiter wurde über Beschluß des Landesverbands~AusschussesBFI Heini
Erschbamer und als dessen Stellvertreter BFI Franz Tappeiner beauftragt. Allen Organisatoren und Mit­
arbeitern, die sich für das gute Gelingen dieses Wettbewerbes einsetzen, danke ich im vorhinein, den teil­
nehmenden Wettbewerbsgruppen wünsche ich viel Erfolg und Pflege der Kameradschaft.

Max Wieland
Landesfeuerwehrpräsident

1. Anmeldung

a) Südtiroler Gruppen melden sich durch Ein­
senden der Teilnehmerliste A an den Landesfeuer­
wehrverband, Bahnhofallee 3, Bozen, direkt an.
Die Teilnehmerlisten sind eingeschrieben zu ver­
senden. Laut Beschluß des Landesverbands-Aus­
schusses werden Gruppen, die sich undiszipliniert
verhalten haben oder verhalten, nicht zum Landes­
Leistungsbewerb zugelassen.

Letzter Anmeldetermin ist der 31. März 1982.

Das Nenngeld von 15.000 Lire ist bis zum 31.
März 1982 zu überweisen, und zwar entweder auf
das Postkontokorrent Nr. 14/11054 Trient oder
auf das Kontokorrent bei der Landessparkasse Nr.
122802 bei der Agentur 1 Bozen, beide Konten lau­
ten auf den Landesfeuerwehrverband. Der Einzah­
lungsgrund ist anzugeben. Nur jene Gruppen, die

bis zum 31. März 1982 das Nenngeld eingezahlt ha­
ben, werden in den Startplan aufgenommen. Sollte
eine Gruppe nicht starten, wird das Nenngeld
nicht rückerstattet.

b) Ausländische Gruppen melden sich über
ihren Landesverband an, und zwar durch Einsen­
den der Teilnehmerliste A. Die ausländischen Lan­
desverbände melden ihre Gruppen dann geschlos­
sen samt Antreteerlaubnis an den Landesverband
Südtirol an. Das Nenngeld wird entweder in italie­
nischer oder ausländischer Währung vor dem
Start im Festbüro erlegt. Die Teilnehmerlisten A
müssen bis zum 31. März 1982 bei den einzelnen
Landesfeuerwehrverbänden eingehen.

Jene ausländischen Gruppen, die am Samstag
starten möchten, müssen dies bereits bei der An­
meldung bekanntgeben ; dies wird nach Möglich­
keit berücksichtigt.

Sarnthein
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2. Teilnehmerlisten A

Diese sind nach den Anweisungen auf der Rück­
seite gewissenhaft auszufüllen. Bei Bedarf können
weitere Teilnehmerlisten A beim Landesverband
angefordert werden. Für ausländische Gäste liegen
weitere Formulare bei ihren Landesverbänden auf.

Es ist besonders auf die Angabe zu achten, ob
die Gruppe das FLA in Bronze oder Silber und in
den Klassen A oder B antreten will. Feuerwehren,
welche diese beiden wichtigen Angaben nicht ma­
chen, erhalten die Listen postwendend zurück. Auf
den Teilnehmerlisten A ist zusätzlich noch eine Te­
lefonnummer zu vermerken, unter welcher die
Gruppe bei Bedarf erreichbar ist.

3. Bewerbsplan

Der Bewerbsplan wird allen Gruppen rechtzei­
tig zusammen mit der Teilnehmerliste B zugesandt
und enthält auf der Rückseite das genaue Veran­
staltungsprogramm sowie wichtige Informationen
für die Teilnehmer.

4. Antrittsbestimmungen

Der Bewerb wird nach den Bestimmungen des
Südtiroler Landesfeuerwehrverbandes für den Er­
werb des FLA in Bronze und Silber, Heft 3, ausge­
tragen. Das Heft 3 ist beim Landesverband für
Südtiroler Gruppen erhältlich. Ausländischen
Gruppen wird das Heft 3 kostenlos zugesandt.

5. Quartiermeldungen

Jene Gruppen, die über den Veranstalter Quar­
tier suchen möchten, füllen den Quartierabschnitt
aus und senden ihn an den Fremdenverkehrsver­
ein Sarnthein, Europastaße, 1-39058 Sarnthein
(BZ) Tel. (0471) 623091.

Hier abtrennen!

Absender:

Freiwillige Feuerwehr:

Feuerwehrverband

zu erreichen unter Tel. Nr.

An den
Fremdenverkehrsverein Sarnthein
Europastraße
1-39058 SARNTHEIN (BZ)
Tel. (0471) 6230 91

Betrifft: QUARTIERANMELDUNG

Jugendbewerb

Gleichzeitig mit dem 7. Landes-Leistungsbewerb'
findet in Sarnthein auch der 6. Landes-Jugend­
feuerwehrleistungsbe\overb statt. Das genaue Pro­
gramm wird demnächst im Mitteilungsblatt be­
kanntgegeben.

Beim Jugendbewerb gelten dieselben Bestim­
mungen, wie sie für die aktiven Feuerwehrkame­
raden Gültigkeit haben. Darüber hinaus ist folgen­
des zu beachten:

1. Die Anmeldung hat mittels Einsendung der
Teilnehmerliste A direkt an den Landesverband zu
erfolgen (Einschreibebrief). Der letzte Anmelde­
termin ist der 31. März 1982.

Jugendgruppen haben kein Nenngeld zu bezah­
len.

2. Auch bei diesem Bewerb wird, wie bereits bei
den beiden letzten Bewerben in St. Georgen und
Klobenstein, der Staffellauf für die Jugendgrup­
pen durchgeführt.

3. Die Uniformierung der Jugendgruppen ist wie
folgt: graue Arbeitsuniform, graue Jägermütze
(kein Helm), schwarzer Leibriemen mit Karabi­
ner, festes Schuhwerk (keine Dienstgradabzei­
chen).

4. Das Alter der Jugendgruppen geht von 12 bis
zu vollendeten 17 Jahren.

Wir ersuchen um Reservierung von Zimmern mit Frühstück

.................. Halbpension

vom .... .. bis zum c ... Nächte) für Mann.

Voraussichtliche Ankunft in Sarnthein: __ __ .. __ __ ..
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Dieses Formblatt muß bis spätestens am 31. März 1982 eingelangt sein.

(In Blockschrift oder Maschinenschrift ausfüllen!)

BRONZE A ohne Alterspunkte

B mit Alterspunkten

Bewerbsgruppe
Nr.

'Bewerb um das FLA in

,(Nichtzutreffendes streichen!)

SILBER

I
I_A=--O_h_n_e--:-;-A_lt_e_r_s_p---;u_nk_t_e •

B mit Alterspunkten
Durchgang

TEILNEHMERLISTE A Bewerbsbahn

(Sofort an den Landesverband einsenden!)

für die Bewerbsgruppe

der Freiwilligen Feuerwehr , , .. Telefonisch zu erreichen unter

Bezirks-Feuerwehrverband , .
Nr .

. IGesamtalter der Bewerbsgruppe in Jahren

1 I 2 I 3 I 4 I 5

I I
besitzt d, FLA

Dienstgrad Na m e. Vorname geb, am Alter In Silb.jBronz,

Ja I nein

--

--

--

--

--

--
I

--

--
--

I ,

Das unterzeichnete I(ommando bestätigt, daß die oben angeführten Bewerber der

Freiwilligen Feuerwehr , , , , , , , , .
seit mindestens drei Monaten angehören, und für jen e Bewerber das Feuerwehrleistungsabzeichen (FLA) beantragt wurde.
welche dieses noch nicht besitzen,

Der untel'fertigte GKclt bestätigt mit seiner Unterschrift, daß er die Bewerbsbestimmungen zur Kenntnis genommen hat und sich
sämtliche Angehörige der Bewerbsgruppe bedingungslos den Bewerbsbestimmungen unterwerfen, Dem unterzeichneten Feuer·
wehrkommando ist bekannt, daß zu spät oder unvollständig eingereichte Teilnehmerlisten ungültig sind. Die Einteilung zum
Bewerb erfolgt nur für jene Gruppen. welche mit gültigen Teilnehmerlisten angemeldet wurden,

..... den . den ..

Für das Kommando: Gruppenkommandant:

Rückseite beachten!
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Bei der Ausfüllung der Teilnehmerliste ist folgendes zu beachten:

1. Die Teilnehmerliste A gilt als endgültige Anmeldung. In der linken oberen Ecke ist bei Bewerb und Klasse
Nichtzutreffendes zu streichen.

Wenn eine Feuerwehr mehrere Gruppen meldet, ist fC!r jede Gruppe eine gesonderte Teilnehmerliste auszu­
füllen und die Gruppen sind durch eine arabische Ziffer nach dem Namen der Feuerwehr zu kennzeichnen.
Zum Beispiel: Bozen 1, Bozen 2 usw.

Wenn eine Gruppe sowohl zum Bewerb um das bronzene als auch das silberne Feuerwehrleistungsabzeichen
antritt, ist für jeden Bewerb eine eigene (getrennte) Teilnehmerliste A einzusenden.

2. Die Teilnehmerliste H ist vom Gruppenkommandanten bei der Anmeldung auf dem Bewerbsplatz abzugeben.
Sie muß ordnungsgemäß für alle Angehörigen der Bewerbsgruppe ausgefüllt sein und das richtige Alter der
Teilnehmer enthalten. Die Teilnehmerliste B wird den Gruppen zusammen mit dem Bewerbsplan zugesandt.

3. Zu den einzelnen Spalten wird bemerkt:

Zu Spalte 1:

Für die Südtiroler Dienstgrade sind folgende Abkürzungen zu gebrauchen:

Fm-Feuerwehrmann

GKdt-Gruppenkommandant

Zkdt Stv.-Zugskommandantstellvertreter

Zkdt.-Zugskommandant

Kdt Stv.-Kommandantstellvertreter

Kdt-Kommandant

I<a.-I<assier

Schf-Schriftführer

Gw-Gerätewart

Name und Vorname deutlich schreiben.

zu Spalte 4:

Das Alter ist in Jahren anzugeben. Es sind nur volle Jahre zu zählen. Bei Abgabe der Teilnehmerl'iste Bist das­
Alter der einzelnen Teilnehmer durch einen gültigen Feuerwehrpaß nachzuweisen. Der Feuerwehrpaß ist bei der
Anmeldung auf dem Bewerbspiatz abzugeben.

zu Spalte 5:

Hat der angemeldete Teilnehmer bereits bei früheren Bewerben das FLA in Silber oder in Bronze erworben"
so ist dies mit ja zu vermerken.



Dieses Formblatt muß bis spätestens am 31. März 1982 eingelangt sein.

(In Blockschrift oder Maschinenschrift ausfüllen!)

Bewerb um das FLA in

(Nichtzutreffendes streichen!)

BRONZE I A ohne Alterspunkte

I B mit Alterspunkten

SILBER A ohne Alterspunkte

B mit Alterspunkten

Bewerbsgruppe
NI'.

Durchgang

TEILNEHMERLISTE A
(Sofort an den Landesverband einsenden!)

für die Bewerbsgruppe

der Freiwilligen Feuerwehl" ..

Bezirks-Feuerwehrverband ..

Bewerbsbahn

Telefonisch zu erreichen unter

NI' .

1 I 2 I 3 I 4 I 5

I I I
besitzt d. FLA

Dienstgrad Na m e, Vorname geb. am Alter In Sllb./Bronz.

Ja nein

--

--

--

--

--

--

--

--

--

--

Gesamtalter der Bewerbsgruppe in Jahren ./

Das unterzeichnete I<ommando bestätigt, daß die oben angeführten Bewerber der

Freiwilligen Feuerwehr .
seit mindestens drei Monaten 'angehören, und für jen e Bewerber das Feuerwehrleistungsabzeichen (FLA) beantragt wurde.
welche dieses noch nicht besitzen.

Der unterfertigte Gl<dt bestätigt mit seiner Unterschrift. daß er die Bewerbsbestimmungen zur Kenntnis genommen hat und sich
sämtliche Angehörige der Bewerbsgruppe bedingungslos den Bewerbsbestimmungen unterwerfen. Dem unterzeichneten Feuer­
wehrkommando ist bekannt, daß zu spät oder unvollständig ein gereichte Teilnehmerlisten ungültig sind. Die Einteilung zum
Bewerb erfolgt nur für jene Gruppen. welche mit gültigen Te'ilnehmerlisten angemeldet wurden.

.................................... den .

Für das Kommando:

Rückseite beachten!

den .

Gruppenkommandant:
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Bei der Ausfüllung der Teilnehmerliste ist folgendes zu beachten:

1. Die Teilnehmerliste A gilt als endgültige Anmeldung. In der linken oberen Ecke ist bei Bewerb und Klasse
Nichtzutreffendes'zu streichen.

Wenn eine Feuerwehr mehrere Gruppen meldet, ist für jede Gruppe eine gesonderte Teilnehmerliste auszu­
füllen und die Gruppen sind durch eine arabische Ziffer nach dem Namen der Feuerwehr zu kennzeichnen.
Zum Beispiel: Bozen 1, Bozen 2 usw.

Wenn eine Gruppe sowohl zum Bewerb um das bronzene als auch das silberne Feuerwehrleistungsabzeichen
antritt. ist für jeden Bewerb eine eigene (getrennte) Teilnehrnerliste A einzusenden.

2. Die Teilnehmerliste B ist vom Gruppenkommandanten bei der Anmeldung auf dem Bewerbsplatz abzugeben.
Sie muß ordnungsgemäß für alle Angehörigen der Bewerbsgruppe ausgefüllt sein und das richtige Alter der
Teilnehmer enthalten. Die Teilnehrnerliste B wird den Gruppen zusamrnen mit dem Bewerbsplan zugesandt.

3. Zu den einzelnen Spalten wird bemerkt:

Zu Spalte 1:

Für die Südtiroler Dienstgrade sind folgende Abkürzungen zu gebrauchen:

Fm-Feuerwehrmann

Gl<dt-Gruppenkommandant

Zkdt Stv.-Zugskomrnandantstellvertreter

Zkdt.-Zugskornrnandant

I<dt Stv.-I<ommandantstellvertreter

Kdt-Kommandant

I<a.-I<assier

Schf-Schriftführer

Gw-Gerätewart

Name und Vorname deutlich schreiben.

zu Spalte 4:

Das Alter ist in Jahren anzugeben. Es sind nur volle Jahl'e zu zählen. Bei Abgabe der Teilnehmerl·iste B ist das
Alter der einzelnen Teilnehmer durch einen gültigen Feuerwehrpaß nachzuweisen. Der Feuerwehrpaß ist bei der
Anmeldung auf dem Bewerbsplatz abzugeben.

zu Spalte 5:

Hat der angemeldete Teilnehmer bereits bei trüheren Bewerben das FLA in Silber oder in Bronze erworben,
so ist dies mit ja zu vermerken.



Neues Geländefahrzeug für die F. F. Bozen
Am Sonntag, 13. September 19&1, lud die Freiwil­

lige Feuerwehr Bozen-Stadt ihre Freunde und Gön­
ner zur feielllichen Weihe eines Geländefahrzeuges.
Dieser Wagen, ein FIAT CAMPAGNOLA 2000, soll
den Wagenpark der Wehr sinnvoll ergänzen.

Wir marschierten vom ZwölJimalgreiner Platz
zur Pfarrkirche von Bozen. Voran der Spielmanns­
z,ug der Freiwilligen Feuerwehr von Kempten,
dann die Bozner Schützen und Abordnungen der
Freiwilligen Feuerwehren von Gries, St. JaIcob,
Oberau, dann kam die Bozner Musikkapelle und
ansohließend die Freiwillige Feuerwehr Bozen mit
ihren sämtlichen Feuerwehrfahrzeugen. Den feierJi­
chen Festgottesdienst im Dom zelebrierte Stadtcle­
kan Josef Rier, der in seiner Predigt besonders auf
den Schutzpatron der Feuerwehren, den heiligen
F,lorian, einging. Flür die musHealische Umrahmung
sorgte die Musikkapelle Bozen. .

Zum anschließenden Festakt vor dem Pfarrhelm
konnte Feuerwehrkommandant Anton R1egler zahl­
reiche Ehrengäste begnüßen. Aus den Reihen der
Feuerwehren waren Landespräsident Max
Wieland, Bezirkspräsident Otto Koch, Bezirkspräsi­
dent-Stellvertreter Hermann Mayr, der Komman­
dant der F.F. Gries Sepp Troger, der Kommandant
der F.F. St. Jakob Sepp Alessandrini erschienen.
A,ls Vertreter des öffentlichen Lebens nahmen der
Landtagsabgeordnete Erich Buratt'i und der Ge­
meinderat L'llis Pichler an der Feierstunde teil.
Auch der Hauptmann der Schützen von Gries Paul
Bacher mit Gemahlin und der Kapellmeister der
MusikkapeUe Gries Herr Silbernagel, waren anwe­
send. Einen besonderen Gruß richtete der Kom­
mandant an den Ehrenkommandanten Hans Wen­
tel' und an die Fahrzeugpatin Helgi Staffiel'.

Kommandant Anton Riegler berichtete kurz
über die Tätigkei t im heurigen Jahr, die Einsä tze
bei Bränden, aber auch bei Überschwemmungen.
Er danJete allen Bürgern von Bozen, die durch die
Spenden den Ankauf dieses Geländefahrzeuges er-

Bezirkstagungen 1982

Im Bild: Fahrzeugpatin Helgi Staffler und EKdt. Hans
Wentet'

möglicht hatten. Dekan Rier sprach ein kurzes
Gebet und fleh te den Segen Gottes auf das neue
Fahrzeug herab. ..

An Anspraohen gratuloierten Landesfeuerwehrpra­
siclent Max WielancI, Lancltagsabgeorclneter Burat­
ti, Bezirkspräsiclent Otto Koch und ein Brandme~­

ster der Freiwilligen Feuerwehr Kempten der Frel­
\ovilligen Feuerwehr Bozen zu diesem neuen Fahr­
zeug. Mit einem Imbiß für die Anwesenden endete
die Feierstunde.

Die 52 Mann starke Freiw. Feuerwehr Bozen
verfügt nun über sechs Fahrzeuge und einen
Tankwagen, von denen vier einen Anhänger haben.
Ein Geländewagen ist in Kohlern stationiert. Der
Tankwagen wurde der Freiw. Feuerwehr Bozen
überlassen. Mi t verschiedenen Repara turen wurde
der Wagen, der bereits ausrangiert war, wieder
brauchbar gemacht.

Das Kommando der Freiw. Feuerwehr Bozen

Bezirk:

Bozen
Meran

Un tervinschgau
Obervinschgau
Eisacktal-Brixen

Wipptal-Sterzing
Un terpustertal
Oberpustertal
Unterlanel

Landesverbands­
tagung

Ort:

Kardaun

A'lgund
Eyrs
S'lliden

Layen
Gossensaß
St. Sigmund
Aufkirchen
Neumarkt

Sarnthein

Datum:

20.6. 1982
4.4.1982

23.5.1982
6.6.1982

16.5. 1982
6.6.1982

25.4.1982
108.4.1982
15.5. 1982

27.6. 1982

artin G le
ZELTVERMIETUNG

39046 St. Ulrich (ßZ)
Snetonstraße 56
Tel. (0471) 77225

(gleichzeitig mit den 7. Landes-Leistungsbewerben)
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Eigenartige Ursache eines Silobrandes

Die Erhebungen an der Brandstelle ergaben fol­
genden Sachved1alt: Im Heizraum standen zwei
diese Rohröfifnung .glühende 'Späne von dem dar­
über befindlichen Silo in .den Heizraum fielen.
Auf dem Heizraumboden 'war bereits ein Ibrennen­
der Spänehaufen vorhanden. Der Brand griff
auch aUlf den in unmittetbarer Nähe befindlichen
ölbrenner des Heizkessels rüber :(Zeichnung).

Si'lobrände haben meis,t ihre Ursache in Holzbe­
arbeitungsmaschinen, über deren Späneabsauglei­
tungen glühende Späne jn den Silo ,gelangen. Für
die glühenden Späne sind meist MetalHeile oder
Steine im Holoz :verantwortlioh. Es gibt aber auch
andere Ursachen, an ,die man nicht denkt, die
aber vermeidbar !Wären.

In einem Holzverarbeitungsbetrieb in Tirol
brach im Spänesilo ein Brand aus, durch den grö­
ßerer Sachschaden entstand. Ein Baupolier be­
merkte, als er um 7 Uhr iden neben dem Si'lo be­
findlichen Werksaum betrat, Rauoh aus dem Silo
aufsteigen. Er begab 'sich darauf in den Keller un­
terhalb des Silos, in welchem die Heizanlage un­
tergebmcht war, U1l11 die Ur,sache dieser Rauohent­
wioklung zu ergründen. Er fand den rHeizraum
sta11k ,'erqual,mt vor. Bei den sofort aufgenomme­
nen LöschaI'beiten ,wurde festgestellt, daß das
durch den 'Silo und den Heizraum 11ührende Dach­
entwässerungsrohr abgeschmolzen war und durch

Heizkessel zur Beheizung der Werkshallen und
der Büros, wovon einer mit Heizöl und der zwei­
te mit Holzspänen ,beheizt wunde. Der mit Holz­
spänen beheizte Kessel mit einer Leistung von
197.103 'kW/h stand seit 14 Tagen ununterbroohen
in Betrieb. Dieser Kessel war weder mit einer
Rauchgasreinigungsanl>age noch mit einer Asohen­
absetzkammer versehen. Die im Feuerraum ver­
bleibende, alilfällig sich dort ansammelnde Asche
sollte alle zwei his drei Wochen händisch ent­
fernt werden. Bei ,der Untersuchung des Siloda­
ches 'konnte festgestellt ,werden, daß die Rauch­
fang-Abdeckp1aotte mit verbrannten Spänen stark
belegt ,war ('Bild 1). Es 'ist von Fjrmenangehöri­
gen st,aroker Funkenflug wäJhrend ,der Naohtstun­
den beobaohtet worden.

Auf dem Silodach war in zirka 4,50 'l11 Entfer­
nung von der Rauchfanggru,ppe ein Gully aus Pla­
stikma,terial ror die Dachentwässerung eingebaut.
Direkt beim Gully waren Schmelzspuren ,in der
Dachisolierungsplatte erkennbar (Bild 2). Der
Gully selbst 'war nicht mehr vorhanden ilmd dürf­
te verbrannt sein. Das Ableitungsrohr war an der
KniesteUe abgeschmolzen.

Durch das Fehlen eines Aschenabsetzkastens
wurden infolge des starken iRauchfangzuges noch
brennende Späne und Funken durch den Rauch­
fang über Idas Dach geschleudert. Diese glosenden
Späne fielen auch in den 'Plastikgully, der da­
durch in Brand geriet. Infolge der Zerstörung des
Plastik"Abflußrohres gelangten auch brennende
Teile in den Silo, und die brennenden Späne fie­
len schließlich in den HeizralU11.

Bei Spänefeuerungen ist durch geeignete Maß­
nahmen (Aschenabsetzkammer, Funkenfänger) da­
ror zu sorgen, daß brennende Späne und Funken
nioht ins Freie gelangen. Ab6lußrohre und Rauch­
fänge müssen ·außerhalb des Silos angeordnet
werden, denn auch das Rauchfangmauerwer·k
kann z. B. durch die Späneanlagerung demrt wär­
meisolierend wirken, daß unzulässige Temperatu­
ren an der Rauchfangwandung entstehen, die zur
Zündung der Späne 5Lihren können.

Aus: "Brandverhütung" Nr. 150

I I
OACHfsoLiERUNG:
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Bild 1: Der Späneauswurf um den Rauchfang isl deutlich
zu erkennen

Bild 2: Hier befand sich der Dachgully
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Ratschings: Praxisnahe Übung

Gemeinschaftsübung des Abschnittes Ratschings im Bezirk
Wipptal-Sterzing
am Sonntag, 4. Oktober 1981

Angenommenes Brandobjekt dieser Gemein­
schaftsübung war der Weiler Gost auf der Jaufen­
straße unterhalb Kalch mit 4 bis 5 Häusern in
besonders brandgefährdeten Holzstrukturen und
sehr eng beieinanderstehend.

Der Einsa tzlei tel', Bezi l'kspräsiden toS tellvertre­
ter und Kommandant der Wehr Ratschings, Karl­
Stefan Siller, ließ absichtlich einige Wehren in
vollkommener Unkenntnis über die Art der bevor­
stehenden übung, um 'So möglichst rea'listisch ei­
nen Ernstfall proben zu können.

Der Zug Gasteig der Wehr Ratschings war als
erster Einsatztrupp am Brandobjekt und deckte
aus dem Hydranten die Flammen ein. In der
Zwischenzeit wurde der Einsatzleiter per Funk
vom Brand informiert, welcher seinerseits die ein­
zelnen Wehren des Abschnittes alarmierte. Nach­
einander konnte man die Sirenen aufheulen hören:
von der ersten in Innerratschings bis zur letzten in
Stange vergingen ganze neun Minuten.

Gleichzeitig wurde auch per Funk der Einsatzbe­
fehl an die einzelnen Wehren gegeben: Die Züge
Marei.t und Stange hatten gemeinsam eine Zu­
bringleitung vom Ratschingser Bach am Ausgang
der Gilfenklamm, Nähe "Fichter Hof", bis zur er­
sten Kehre der Jaufenstraße zu verlegen. Höhenun­
terschied 195 m.

Hier stellten sich die ersten Defekte ein: die
mitgebrachten Schläuche reichten nicht ganz aus,
um bis zur ersten Kehre vorzul1ücken, wo bereits
die Wehr Telfes mit der Pumpe wartete. Es muß­
ten Schläuche von den weiter oben postierten
Wehren ausgeliehen werden. Dies wiederum wurde
durch schlechten FilInkkontak.t erschwert, welcher
ausschließlich auf das eher schlechte Funktionie­
ren der Geräte zunückzutlühren war. Die Funker
selbst arbeiteten vorschriftsmäßig und präzise.

Als endlich die Lücke zwisohen Pumpe Telfes
und Zubrirrgleitung geschlossen war, konnte dem

längst gegebenen Befehl "Wasser marsch!" Folge
geleistet werden, und das Wasser gelangte problem­
los über die bereits verlegte Schlauchleihlllg der
Wehren Telfes, Innerratschings, Ridnaun, Thuins
zum Brandobje;}c,t, wo trotz Verspätung die Män­
ner des Zuges Gasteig noch immer aus den Hydran­
ten die Flammen bekampfen konnten.

Einige technische Daten: 5 Pumpen kamen zum
Einsatz, 2 standen in Reserve. Höhenunterschied
ca. 350 m. Die Gesamtlänge der B-'Sohlauchleitung
betmg ungefähr 1840 m. 129 Wehrmänner waren
an der Übung beteiligt.

Der Bürgermeister der Gemeinde Ratschings,
Johann Klotz, stellte sich im Laufe der Übung am
Brandobjekt ein und lud nach lobenden Worten
die Wehrmänner zu einem Glas Wein in den "Kal­
cher-Hof" ein, welches Angebot dankend angenom­
men wurde.

Vor dem Kalcher-Hof erfolgte die Aufstellung.
Die Kommandanten der Wehren erstatteten Mel­
dung an den Abschnitts-Inspektor Martin Mangger,
welcher seinersei ts die Meldung an den Bezirksin­
spektor Othmar Egger weitergab. Dieser riohtete
Wor,te vollen Lobes an die angetretenen Wehrmän­
ner und gab anschließend an den Einsatzleiter
Karl-Stefan Siller den Befehl zum "Nach-vorne­
Wegtreten!"

Die Gesohäftsstelle des Landesfeuerwehr­
verbandes in Bozen bleibt von Donnerstag,
24. Dezember 1981, bis einschließlich Sonn­
tag, 3. Jänner 1982, geschlossen.

Floriani-Sonntag
Die Freiwilligen Feuerwehren. Südtirols werden

ersucht, die Floriani-Feiern einheitlich am Sonn­
tag, 2. Mai 1982, zu begehen.

Die neue Einsatzuniform
Vor zwei Jahren wurde in österreich ein neuer

Einsatzanzug eingefühl·t. Nach einigen Prüfungen
wurde von der Südtiroler Technischen Kommis­
sion beschlossen, diesen Einsatzanzug auch fiir
die Südtiroler Freiwilligen Feuerwehren einzufiih­
ren. Die Art des Stoffes und der Schnitt wurden
dabei gleich belassen wie in österreich, lediglich
die Farbe wurde der Südtiroler Uniformierungs­
vorschrift angepaßt und auf Grau festgesetzt.

Im folgenden Bericht, der in verschiedenen
österreichischen Feuerwehl'zeitschriften erschie­
nen ist, setzt sich Brandrat Ing. Herbert Schanda
vom Landesfeuerwehrkommando Niederöster­
reich, einer der Schöpfer der Uniformierungsvor­
schrift, mit 'der derzeitigen Situation in öster­
reich auseinander.

Am 19. November 19,79 hat das 'Präsidium des
Österreichisohen Bundesfeuel1WehrveI1bandes
(öBFV) die Vorschrift 1iür die Anfertigung von
Uniformen und Ausrüstungssorten liür die Freiwil­
ligen Feuerwehren Österreichs (die "Uniformie­
rungsvorsohrirH") beschlossen, die meisten Landes­
feuer,wehrverbände haben sie für ihren 'Bereioh
als verbindlich erklärt. Erstmals wurden Stoff­
al'ten und Anfel1tigung der FeuerwehrunifoI1men
der Freiwilligen Feuer·wehren eindeutig geregelt.
Der Versuch, in das manohmal recht subjektive
Chaos der Uni:formierung Ordnung zu bringen
und die so wünschenswerte und notwendige Ein­
heitliohkeit langsam zu erreiohen, 'ist im wesentli­
chen erfolgreich gewesen.
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Problem mit den Firmen

Frei.Jich, auch nach zwei Jahren ist das Präsi­
dium des 'ÖBFV hier noch nicht alle Sorgen los ..
Vor allem mangelt es an der 'Bereitschaft mal1~'

cher Firmen, ihre Bekleidungsstlücke der Prüfstel­
le des öBFV vorzulegen. Viele Firmen verwenden
bereits den vorgeschriebenen Stoff, fertigen aber
nioht genau nach Vorschrift an: !Schwache Nähte
und dergleichen sind bisweilen die Folge. Auch
bezüglich der DiensDbekleidung (Ausgangsuni­
form) ist die Einheitlichkeit noch lange nicht er­
reicht: Noch immer nioht ist die Farbe aller
neuen Dienstblusen gleich, noch immer findet
man die verschiedensten Braunschattierungen.
Um hier Ordnung zu schaffen, wird noch im
Herbst ein Gespräoh mit den Herstellerfirmen
s,ta ttfinden. Es muß doch einmal möglich sein,
daß wir alle mit demselben Braun in der Forma­
tion marschieren.

Einsatzanzug:

Bleiben wir bei der Vorschrift!

'Sehr gut hat sich berei,ts der neue Einsatzan­
zug durchgesetzt. Natürlich werden alle Feuer­
wehren die Einsat,zanzüge älteren Modells austra­
gen, jedoch is·t dringend zu raten, nur mehr Ein­
satzbekleidung nach der neuen Unifopmierungs­
vorschrift anzusohaffen. Veraltete ModeUe zu Son­
derpreisen zu lkaufen - damit sollte il<eine Feuer­
wehr mehr etwas anfangen. In einigen Jahren
wi~d ,kein 'Feuerwehrmann die dann gänzlich ver­
alteten E'insatzanzüge mehr anziehen wollen ­
und mit Recht.

Neuer Stoff - neue Vorschrift?

Damit wir vielleicht in einigen Jahren doch
eine einheitliohe: Kleidung erreichen, müssen wir
darauf achten, daß nicht alle Augenblioke wieder
geänder,t wi~d. Jede Änderung der Uniformie­
rungsvorschr1ften hat ja .zurFolge, .daß die Feuer­
wehren wieder untersohiedlich gekle~det sind.
Und nicht jede Feuerwehr, vor al·lem nicht die fi­
nanziell schwächere, kann ihi-e Mannschaft inner­
halb weniger 'Jahre neu einkleiden.

Probleme gibt es hier mit der Stoffart der Ein­
satz·anzüge. A'ls das Präsidium des ÖBFV die
Stoffart festlegte, war es entschlossen, einer Än­
del,ung I1Iur zuzustünmen, wenn ein neuer Stoff
bedeutend besser ist als der jetzt vorliegende.
Der jetzige !Stoff entspricht allen Anforderungen,
die der IÖBPV beZlÜglich Hautverträglichkeit, Ge­
schmeidigkei,t, Atmungsakt-ivität, Reißfestigkeit
usw. gestellt hat und steHen muß'te. Er ist so gut,
daß auch ·die Feuerwehren der Bundesrepublik
Deutsohland fillr ihre -Einsatzanzüge einen ganz
ähnlichen Stoff eingefiührt haben und das Öster­
reichische Bundesheer mit dem Stoff Versuol1e
macht und einige Einheiten mit ihm ausstatten
will. Die Feuerwehren ,Südtirols haben den öster­
reichisohen Stofif unverändert übernommen.

Trotzdem !Werden 'Funktionäre von Firmen im­
mer wieder mit neuen Stoffen konfrontiert. Es
zeigt sioh aber, daß die erste -Entscheidung des
öHFV richtig war. Ist bei dem 'einen Stoff die

l8

eine Eigenschaft besser, so ist eine andere wieder
sohlechter. ,Bi:> zum heutigen Tag ist jedenfalls
kein Stoff vorgelegt worden, 'der um ·so vieles bes­
ser und auch kostengünstiger 'ist, daß eine Umrü­
stung der Feuen.vehren gerechtfertigt wäre.

Der demeit in Verwendung stehende -Einsatzbe­
kleidungsstoff der Freiwilligen Feuerwehren
Österreichs Ibesteht aus 50 'Prozent Sohurwolk, 25
Prozent Viskose und 25 Prozent Polyester 270.
Die in der Mischung enthaltenen 50 Prozent
Schurwolle verleihen dem Gewebe gute Trageigen­
schaf,ten, !Wie

gutes Wärmerückhaltevermögen (wichtig für
die kalte Jahreszeit),

hohen Feuchtigkeitstran~portund dadurch Si­
oherung des Wohlbehagens ·auch bei anstren­
genden :körperlichen Arbeiten oder bei Hitze,

geschmeidiger Fall,

- angenehmer GriH,

- gute Hautverträglichkeit,

- hohe Elastizität und natürlich

- schwere Entflammbarkeit.
Die wasserabweisen'den Eigenschaf.ten sind
von Natur aus durch das in der Faser enthalte­
ne natürliche Wollfett gegeben,

die Formbeständigkeit des Stoffes ist zufrie­
denstellend,

das gute Feuchtigikei,ts- und Wasserdampfauf­
nahmevenmögen ,wird vor allem durch die Bei­
mengung der 'Vi~s'kosefaserbewirkt.

Mit 50 Prozent Schurwolle und 25 Prozent Vis­
kose sind also im Gewebe 75 Prozent "Natur" ent­
halten, die zur Flammschutzausrüstung verwen­
deten Materialien sind permanent in Form lk,lei­
ner, fester 'Einschüsse in 'die Faser eingelagert, es
gibt also keine Verluste ·duroh Wasch- und Reini­
gungsprozesse.

Endlich darf nicht vergessen werden, daß
Schafwol,le an sich nur schmilzt, aber nicht ab­
tropft und 'keinesfalls Ibrennt. Der '25prozentige
Kunstfaseranteil 'hebt ,die für das 'Gewebe nötigen
mechanischen Fes tigkeitseigenschaften.

Auch die hervorragende Resistenz gegenüber
Säuren ist 'keineswegs zu unterschätzen. Bei der
praktischen Erprobung des neuen Einsatzbeklei­
dungss·toffes hat sich gezeigt, daß die Einsatzbe­
kleidung 'Batteriesäure ausgehalten hat, während
die darunterliegende Baumwollunterwäsche
durchlöchert wurde.

Sicher könnte beim jetzigen Einsatzbekleidungs­
stoff die Reißfestigkeit noch bessere Werte aufvvei­
sen, aber jeder Stoff ist eben ein Kompromiß.
Noch bessere Rei,ßfähigkeit würde einen schwere­
ren Stoff bedingen, wodurch vor allem die Trag­
eigenschaften leiden würden.

Das Präsidium des ·öBFV verfolgt aber trotz­
dem die Entwick'lung auf .dem 'Sto[.fsektor genau,
es wü,d aber einer StoHänderung nur dann zu­
stimmen, wenn ein wesentlich preisgünstigerer
und zugleich wesentlich besserer Stoff angeboten
wird, bei dem .die Verbesserung einer Eigenschaft
nicht durch Verschlechterung von anderen er­
kauft wird.



Mit uns kann man redenl
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Heute so und morgen anders - das geht nicht
und 'kostet die Feuerwehren letztlich mehr, als
wenn ein Beschluß einmal auf mehrere Jahre
durchgezogen wird.

Wenn die Feuerwehren nur bei Firmen kaufen,
deren Pro'dukte von 'der Pl'üfstelle des öBFV ge­
prüft und gutgeheißen 'wurden, werden sich alle
Firmen dieser 'Prüfung unterziehen, und der ein­
heitliche Stoff wipd die Produkte wohl auch billi­
ger machen. Dazu ist freilich Disziplin der Feuer­
wehren nötig. Es wäre gut, ,wenn die Feuerweh­
ren dem löBFV und den Landesfeuerwehrverbän­
den vertrauten und sich mit den Firmen bezüg­
lich der Stoffart und der Anfertigung in keine
Diskussion einließen. Die Zusammensetzung des
Stoffes ist auf dem Etikett jederzeit ersichtlich.

Oberästerreich : Tanklager­
Großübung

Durch die neue Funkalarmierung werden mit
einem Knopfdruck alle 25 Stützpunktfeuerwehren
alarmiert

Bericht von Hans, Gilbert Müller

Großbrände in technischen Anlagen machen im
zunehmenden Maße Schlagzeilen in der Presse.
So kam es erst kürzlich zu einem Brand in einem
italienischen Tanklager. Auch die Feuerwehrmän­
ner Oberös·terreichs müssen für solche ·Fälle gerü­
stet und ausgebilJelet sein, denn 'an verschiedenen
Stellen ,des L'andes befinden sich Einrichtungen
der RAG. So in iKrift Ibei Kremsmünster ein Not­
versOligungslager an Rohöl. In vier Tanks, je 20
Meter hoch und 60 iMeter im Durchmesser, sind
240.000 Kubikmeter Rohöl gelagert. Dieses Notver­
sorgungslager ,soll dazu beitragen, daß in einer
Energieversoligungskrise ein ölvorrat für den Be­
darf von ,90 T1agen ,parat steht.

Mit dem Bau der Tankanlage in Krift \",aren
vorbeugende Maßnahmen des 'Brandschutzes ver-

bunden. Investitionen in der Höhe von 114 Millio­
nen Schilling waren erforderlich. Dafür hat man
z. B. ein Plumpwerk gebaut, 'in idem sich zwei Die­
selmotoren mit je 600 'PS befinden, die das 'e'rfor­
derliche luösohwasser aus 'der nahe dem Tankla­
ger vorbeifließenden Krems heIibeischaffen. Auf
dem R'AG-Geländeist eine Zisterne mit 'einem Fas­
sungsvermögen von 2,000 Kubikmetern. Das sind
2.000.000 ILiter Wasser! Damit 'kann ,eine IRinglei­
tung gespeist wenden, .die das gesamte Areal um­
faßt und an die 16 Wassenwerfer angeschlossen
sind. Zudem können auch T,anklösch6ahrzeuge
und andere mobile Löschgeräte an vielen Stellen
entlang der RingIeitung angeschlossen werden.
Diese Monitoren, die auf den Dammkronen vvie
Feldgeschütze montiert 'sind, 'schleudel1l1 bis ZJU

1.500 Liter iWasser in der IMinute ibis zu 70 Meter
weit. Sie bestreichen mühelos die Dächer der
Tanks, falls die 'Besohäumungsanlage über den
Schwimmdächern der Tanks ausfallen sollte.

Leokagen an den Tanks sind auszuschließen.
Il11mel~hion bestehen sie aus einem 'Hlechmantel,
der am Fuß eine St,ärke von 2,5 Zentimeter auf­
weist und der sich nach obenhin ibis ZJU 09 mm ver­
jüngt. Sollte dennoch das IRohöl ·ausfließen, so
wird es in einer "Wanne" aufgefangen. Dieses
Becken ist so ,groß ,\.v'ie zwei FußbalHelder. Jedes
Becken faßt den maximalen Tarrkinhalt und 'läßt
bis zur Dammkrone noch ein Freibord ,von 'SO cm.
Daß Rohöl in den Boden eindringt und das
Grundwasser verseuoht, ,kann .ausgeschlossen wer­
den. Im Gegensatz zum aufbereiteten öl wird Roh­
öl bei 20 Grad C zähflüssig, und es geliert bei
plus ,8 Gmd C, Selbst im Hochsommer könnte es
kaum mehr als einen halben Meter in die Erde
eindringen, ehe es erstarrt. Damit es aber erst im
Tanklager Krift gar nicht dazu kommt, befindet
sich in den Auffang'becken ein lundurchdringbarer
Teerbelag.

Im Falle eines Brandes müßte :man ,wohl mit
Schaum löschen oder kühlen. Deshalb ist im
Pumpwerok ein Tan'k, in ·dem sich 28.000 Liter
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Mehl'bereichsschaummittel befinden. Man kann
mit Fug und Recht behaupten, daß die Auflagen
des Brandschutzes umfassend erfüllt 'werden. Die­
se AUlflagen -sehen aber auch vor, daß jährlich
eine großangelegte Übung stattf.indet, die den
Zweck hat, die zu~tändigen Einsa,tikräf,te mit elen
Örtlichkei ten unel eier bes tehenelen Bmndschutz­
einriohtung vertraut zu machen. Der Einsatzleiter
ist HoBI Kapfer, der Nlichtbereichskommandant
von der ,FF Kremsmünster, dem :laut AlaJ:1mplan
für einen Großeinsatz in Kri.ft zunäohst 24 weite­
re FF aus der nächsten Umgebung '~ur Verfügung
stehen.

Die jüngste Großübung im Tanklager KriH hat
heuer im Oktober stattgefunden. Durch die
Übungsannahmewurele überpllüft:
• Funktion der 'Funk"Alarmauslösung ,durch elie
Zentrale Krift mit Rüokmeldung an 'Florian LFK.

• Funktion eier stationären Löschanlage bei
Tank 104.
• Bedienung der stationären Schaumwasserwer­
fer 13, 14, 15 und 16.

• Zusätzliche Inbetriebnahme eier Werfer 11
und 12 zur Kühlung von Tank 103.

• Maximale Wasserforelerung ,der Feuerlöschpum­
pen durch zusätzliche Verwendung von acht
Hanelschaumrohren.
• Lieferleistung eier elektrischen Tauohpul11pen.
• Unter Annahme, daß die stationäre Löschanla­
ge zusaTI1Jnenbricht, ist von den Feuerwehren
eine Lösohwasserzubringung aus der Krems für
vier mobile Wasserwerfer bei Tank 104 aufzu­
bauen.

• Einsatz eines mobi'len Schaumwerfers über
eine Drehleiter ZLU- Schwi.mmdachbeschäumung.
11 Sohutz der Venladestation und der abgestellten
Kesselwagen im FaHe des Brandes eines Lager­
tanks.

Ein wichtiger Aufgabenpunkt war, ,welchen Stel­
lenwert bei der Alallmierung die Funksirenen­
steuerung einnimmt. Man bedenke den ungeheu­
ren Zeitverlust, der bisher mit der telefonischen
Befehlsübermittlung vel~bunelen war. Vor allem
dann, wenn sich am Ende Ider Leitung niemand
gemeldet hat und der Anruf unbeantwol1tet geblie­
ben ist.

aus "Brennpunkt" 5/81
(Fortsetzung folgt)

I GEDENKTAFEL I'-- --!I
JOSEF DISSERTORI

Am 4. Juli wurde, begleitet von einer großen
Menschenmenge, sowie von vielen Feuerwehrkame­
raden und Abordnungen der Nachbat.wehren, LU1­

ser Feuellwelmkamerad und Ehrenmitglied Josef
Disser,tori zu Grabe getragen.

Geboren im Jahre 1902, trat der 1921 der F.F.
St. Pau!ls bei und stach seither in all den Jahren
seiner Zugehörigkeit duroh seine Kameraelschaft,
durch sein großes P,flichvbewußtsein und seine
uneigennützige Hilfsbereitschaft hervor.

Auch nach dem Erreiohen der zulässigen Alters­
grenze lie,ß es sich unser "Opa" nicht nehmen,
noch für v.iele Jahre hindurch den Hallendienst zu
versehen. Die F.F. S:t. Pauls wird ihn stets als
vorbildl,ichen Kameraden in Erinnerung behaHen.

ALOIS RAINER

Beim Kaltenbrunner in Telfes am 13. Februar
1910 geboren, trat Alois Rainer am 10. März 1,928
der Frei.witlligen Feuerwehr seines Heimatortes
bei. Bis 1960 bekleidete er durch fiünf Jahre das
Almt eines Kommandant-Stellvertreters. Seine Um­
sioht und sein Verantwor,tungsbewußtsein fand
dann seinen Niederschlag bei der Wahl zum Kom­
mandanten. Bis zum Erreichen der Altersgrenze
im Jahre 1975 stand Josef Ra,iner der F.F. Telfes
mit Sachkenntnis vor, geschätzt und geachtet von
seinen Kameraden. Das Vertrauen der Wehren der
Gemeinde Ratschings berief ihn durch 15 Jahre
z,um Aibschni ttslnspektor. FlÜr seine verdienstvolle
Tätigkeit wurele Ra'iner nach Erreichen der AHers­
grenze zum Ehrenkommandant der W'ehr ernannt.

Die Beerdi,gung gestaltete so1ch zu einer Kundge­
bung echter Wertschätzung und Beliebtheit fiür
Alois Rainer "Wirldner". Riß sein Hinscheiden auch
eine Lücke in das Vereinsgefüge, so bleibt seine
vorbildliche Haltung uns aUen in danl<,barer und
ehrender Erinnerung.

JOHANNFREI

Am 4. August 1981 versohied unser Kamer,ad
Johann Frei aus Völlan im Alter von 7.2 Jahren.

Bereits 1927 trat er der Freiwilligen Feuerwehr
Völlan bei. Seine große Diens,jjbereitschaf,t fiür unse­
re Wehr war aMen bekannt. Wurde er gebraucht,
so war er der erste, der seine AJ:1beit ließ und beim
Einsatz mit dabei war. Bedingt durch seinen Weg­
zug aus unserem Dorf trat er leider für ungefähr 18
Jahre bei unserer Wehr aus. Seine Wiederaufnah­
me als Ehrenmitglied erfolgte im Fnühjahr 1981
auf seinen Wunsch und auf Entschluß unseres
Ausschusses.

Ein großer Trauerzug, begleitet von der Musikka~
peHe Völlan und unserer Wehr, galben dem Verstor­
benen das letzte Geleit. Allen seinen Feuerwehr­
kameraden wird er in steter El1innerung bleiben.
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ANDREAS ROGGER

Am 25. März wurde auf dem Friedhof in Sexten
der vom Obe11mühlhof stammende Andreas Rog­
ger, Bauernknecht zu Innerbäcker in Moos, unter
großer Beteiiligung der Bevölkerung und sehr vie­
ler K'ameraden der Feuem.vehren Moos und Sexten
zu Grabe getragen. Eine kurze, aber schwere
Kran'kheit hatte den erst 44jährigen aus dem Le­
ben gerissen. Andreas Rogger war 1965 in die
Feuerwehr Sexten eingetreten und ab dem darauf­
folgenden Jahr war er Mitglied der neugegl'ünde­
ten Feuerwehr von Moos. Ihr diente er mit viel
Eifer und sdbstlosem Einsatz bis zu seinem Tode.
Pünktlich erschien er zu den Proben und zählte zu
den fleißigsten. Wenn eine A!bordnung an einem
Feuel'wehrleistungswettJbewerb teilnahm, war er
meistens mit dalbei. Durch seine stete Bereitschaft
erwal'b er sich die Zuneigung aller Kameraden, die
in ihm nicht nur einen eifrigen Feuerwehrmann
verloren haben, sondern auch einen persönlichen
Freund.

Die Freiwillige Feuel~wehr Moos wird seiner in
Dan'l<ibarkeit und Kameradschaf.t gedenken.

LEONHARD AMBACH

Am W. März verschied nach kurzer Krankheit
1m Atlter von 85 Jahren unser Kamerad Hartl
Ambach aus Kaltern-Mitterdorf.

Seit seinem Beitritt zur F.F. Kaltern im Jahre
19,14 war er immer ein pElichtbewußter und treuer
Feuerwehrkamerad.
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Von der Front des Ersten Weltkrieges als Kaiser­
jäger heimgekehrt, s-tellte er bis zu seinem 65.
Lebensjahr seinen Mann bei der F.F. Kal,tern und
war so manchem ein Vorbild. Auch als Wehrmann
außer Diens-t kam er gerne zu ·den Übungen und
fühlte sich mitten in der Feuel.wehr stets wohl.

Für seine Dienstzeit wurde er sowohl mit dem
Verdienstkreuz in Gold wie auch mit dem Ver­
diensttaler in Gold anläßlich der lOO-Jahr-Feier
der F.F. KaHern geehrt und mit Urlwnden ausge­
zeichnet.

Welch alrlgemeiner Wer.tschätzung sich Hartl Am­
bach erfreute, wurde bei der Beerdigung offenkun­
dig. Neben der Bevölkerung von Kaltern waren
auch viele Freunde und Bekannte von auswärts
gekommen, um ihm das letzte Geleit zu geben.

Neben den gesamten Feuenwehrmännern von
Kaltern waren auch A!bordnungen des Bezirksver­
bandes und Kommandanten gekommen, um vom
Kamerad Ambaoh Abschied zu nehmen, ihn aber
stets in Erinnerung und Ehren zu halten.

Die Frei,wiHige Feuel,wehr Mitterdorf wü,d den
Kameraden Hart! Anibach, dessen Sohn seit 1975
die F.F. MiUerdorf als Kommandant lei,tet, weiter­
hin als guten, treuen und hilfsbereiten Wehrmann
in Erinnerung behalten und in Dankbarkeit seiner
gedenken.

EDIHELL

Bereits zum zehnten Male jähnte sich vor
kur,zem der Tag, an dem der Landespräsident­
StelIvertreter und Bez-irksinspek,tor des Ober­
pusterta'les Bdi Hell einer Krankheit erlag.
Hell ist der Begnünder der Leistungsbewerbe
in Südtirol und lebt in diesem Sinne im
Feuel'wehr:wesen des Landes fort.

Im Rahmen einer schlichten Kranzniederle­
gung fanden sich am 7. November 1981 um
15.30 Uhr I.JFP Wieland, LFP-Stellvertreter
Patauner, BPP HeHrweger, die Bezirksinspek­
toren Ersohbamer und Kammerer, BFP-Stell­
vertreter Mayr u.a.m. ,in Welsberg ein.

Am Abend desselben Tages gedachte der
BeziI1k Oberpustertal seines unvergeßlichen
Bezirksinspektors mit einer Gedächtndsmes­
se, an der die Kommandanten des Bezirkes
und die voHzählige Wehr Welsberg teilnah­
men. Anschließend wurde das Grab besucht.
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Technik gegen Gefahr
Wenn es gilt, auf Jahre hinaus
die richtige Entscheidung zu
treffen, dann sind wir Ihr zuver·
lässiger Partner.
Immer mehr Südtiroler Feuer·
wehren entscheiden sich für
uns. Denn nur wir bieten ei·
ne aualitätsgarantie und
ein harmonisches, perfekt
aufeinander abgestimmtes
Sicherheitspaket an Brand·
schutztechnik . auch für
Ihre Feuerwehr!
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